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Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗ Expeditionen. 


1894. 


— Abonnements — 
auf die 


„Thorner Zeitung“ 


für die Monate November und Dezember werden zum Preiſe von 
1 Mark jederzeit entgegengenommen von allen Kaiſerl. Poſt⸗ 
anſtalten, den Depots und der 


Expedition der „Thorner Zeitung“ 
Bäckerftraße 39. 


Der Rücktritt Caprivis. 
Geſtern Abend iſt aus der Reichs hauptſtadt eine Nachricht 
Sl ant die geeignet iſt, die ganze politiſche Welt zu erregen. 
Sie lautet: 

„Berlin, 26. Oktober. (6 uhr 30 Minuten Abends.) 
Es verlautet, Reichskanzler Graf v. Caprivi habe heute Nach⸗ 
mittag ſeine Demiſſion gegeben; dieſelbe ſei vom Kaiſer ange⸗ 
nommen. 

Wie von anderer Seite mitgetheilt wird, ſei Miquel 
zum Nachfolger des Grafen von Caprivi auserſehen, welche 
Nachricht wir inde nur unter allem Vorbehalt wiedergeben.“ 

Soeben, 11 Uhr 50 Min. Vormittags, geht uns folgendes 
Telegramm zu: (bereits durch Extrablatt bekannt gemacht): 

Berlin, 27. Oktober. (Eing. 11 Uhr 50 Min. Vorm.) 
Bezüglich der Kanzlerkriſis verlautet beſtimmt, Caprivi habe am 
Dienftag dem Kaiſer Dokumente unterbreitet, die einerſeits die 
Unmöglichkeit weiterer Zuſammenarbeit mit Eulenburg darlegten, 
andererjeits den Kaiſer von der Unmöglichkeit der Durchführung 
der von Eulenburg gewün 1 ſcharfen Maßregeln gegen den 
Umfturz zu überzeugen ſuchten. Der staiſer ſchien mit Caprivi's 
Standpunkt völlig einverftanden und ſprach feine Billigung aus. 
Jnzwiſchen aber hatte Eulenburg am Dienſtag Abend ſein De⸗ 
miſſionsgeſuch eingereicht, da eine Einigung zwiſchen Eulenburg 
und Caprivi ausſichtslos erſchien und der Kaiſer auch auf dem 
Rücktritt Caprivi's beſtaud. Weitere Details ſind vorläufig un⸗ 
bekannt, jedoch nimmt heute die geſammte Preſſe, ausgenommen 
die konſervative, die noch keine Kommentare veröffentlicht, an, 
daß die Kriſis hauptſächlich aus den Differenzen zwiſchen Caprivi 
und Eulenburg, ferner aus der Schädlichkeit der Trennung des 
Reichskanzleramts vom Präſidium des preußiſchen Miniſterinms, 
was einen unhaltbaren Zuſtaud geſchaffen habe, hervorging. Die 
„Nationalzeitung“ verſichert, daß Beſchlüſſe über Caprivi's Nach⸗ 
folger bereits gefaßt ſeien; derſelbe ſoll eine im Dienſt bewährte 
Perſönlichkeit ſein. Eulenburg's Nachfolger werde auf gleichem 
politiſchen Standpunkt jtehen. Die „Preſſe“ hebt Caprivi's Ver⸗ 
dienſte um die Befeſtigung des äußeren Anfchens Deutſchlands, 
um die Durchführung der Handelsverträge und Militärvorlage 
hervor, lobt ſeine Charaktereigenſchaften und bezeichnet die jetzige 
Lage als eruſt und verworren. Als muthmaßliche Nachfolger 
Caprivi's werden genannt Miquel, Statthalter Hohenlohe, Walder- 
fee, General Los, General Winterfeld, Graf Hatzfeld, Radowitz, 
Benningſen, General Lentze, General Werder-Petersburg. 

— (Eing. 12 Uhr 41 Min.) Fürſt Hohenlohe iſt heute 
Vormittag auf der Wildparkſtation angekommen und vom Kaiſer 
perſönlich abgeholt worden. 


In den Jeſſeln der Schuld. 


Kriminalnovelle von C. Sturm. 
(Nachdruck verboten“ 


„Dieſe Wuünſche AR, 8 Herr Hilleſſen wird 
auch nichts dagegen einzuwenden haben, d in viel zu kl 
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und baldigen Do hee een 

ch danke Dir für dieſe Zusage“, flüftete Carola leise und 
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Dieſer fühlte ſich in feinem ae Gemüthsleben durch die 
or tung ber rer — . 5 
ſeiner Baut. 3 Erleichtert athmete der Bankdirektor 8 5 fein 
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fühle er mit Behagen trank und ſich dadurch noch weiter geftärkt 
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Dann kam auch der Arzt und fand den Zuſtand des Herrn 
Bankdirekfors ern gebeſser, und dieſer ſelbſt meinte, daß 

leiner Spaziergang in den Garten ihm wohl am ſchnellſten 
zur vollſtändigen Geneſung verhelfen würde. 
der met Arzt hatte dieſem Wuncche nichts entgegenzuſetzen, wenn 
fühle attent ſich ſchon kräftig genug zu einem Gange ins Freie 
des Dien da, dies der Fall war, jo kleidete ſich Pohlmann mit Hülfe 
vollſtändiger raſch an, denn er lechzte nach friiher Luft und nach 
ae ballere lung und begab ſich in den Garten. Dort 
erklärte, daß € Stunde ſpäter auch nochmals den Arzt, der ihm 

rund 25 5 Zuſtand allerdings auch eine bedeufende 
8 9 reten ſei, daß aber das Fräulein noch einige 


Nach allem, was bisher über den Gang der Vorberathungen 
über die gegen den Umſturz gerichteten Geſetzentwürfe in die 
Oeffentlichkeit gedrungen iſt, mußte dieſe Wendung aufs höchſte 
überraſchen; noch wenige Minuten, können wir ſagen, vor Ein⸗ 
treffen der Senſationsdepeſche von Caprivis Demiſſion gab ein 


offiziöſes Telegramm die Nachricht wieder, daß es in der Konfe⸗ 


renz der ſtimmführenden Miniſter zu einer allgemeinen Verſtän⸗ 
digung über die parlamentariſche Lage und das Vorgehen im 
Reichstage auf Grund der Vorſchläge Caprivis gekommen jet. 

Nun haben alſo doch diejenigen Recht behalten, welche ſchon 
ſeit geraumer Zeit von einer Erſchütterung der Stellung des 
Kanzlers zu munkeln wußten, denen man aber, nachdem ſich ihre 
Weiſſagungen ſchon wiederholt als trügeriſch erwieſen hatten und 
zumal ſie gerade im vorliegenden Falle ſtark engagirt waren, 
keinen Glauben beimaß. Wie oft iſt ſchon ſeit dem 20. März 
1890, dem Tage, an welchem der nun zurückgetretene Reichs⸗ 
kanzler ſein Amt übernahm Caprivi von der konſervativen Fronde 
als todter Mann hingeſtellt, aber jedes Mal hat noch der im 
1891 in den Grafenſtand erhobene frühere Chef der Admiralität 
v. Caprivi mit der ihm eigenen heiteren Ruhe über ſeine Gegner 
zu triumphiren gewußt. 

Es hat ſich nunmehr offiziell beſtätigt, daß unſer bisheriger 
Reichskanzler, General Leo v. Caprivi de Caprera de Monte- 
cuculi, ſeine Demiſſion eingereicht und bewilligt erbalten hat. 
Seine Carriere war glänzend und wechſelvoll, wie wenige ſeiner 
Vorgänger. Er wurde am 24. Februar 1831 als Sohn des 
Obertribunalrathes v. Caprivi zu Berlin geboren, war im De⸗ 
zember 1882 zum Generallieutenant und Kommandeur der 30 
Diviſion zu Metz ernannt worden. Im März des folgenden 
Jahres ward er nach dem Rücktritt von Stoſch berufen, die 
Leitung der Admiralität als Vizeadmiral zu übernehmen. 

Die vom Kaiſer Wilhelm II. geplanten Abänderungen im 
Marineweſen beſtimmten ihn, am 26. Junt 1888 um ſeine Ent⸗ 
laſſung einzukommen, die ihm thatſächlich am 5. Juli unter hoher 
Anerkennung ſeiner Verdienſte gewährt wurde. 

Im April desſelben Jahres wurde Caprivi zum General 
der Infanterie befördert, und am 10. Juli ernannte ihn der 
Kaiſer zum kommandirenden General des 10. Armeekorps. — 
Bismarck wurde am 20. März 1890 entlaſſen und Caprivi zum 
Reichskanzler, preußiſchen Minifterpräfident und Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten ernannt. Am 18. Dezember 1891 er⸗ 
hielt Caprivi für die erfolgreiche Virtheidigung der Handelsver⸗ 
träge im Reichstage vom Kaiſer den Grafentitel. Als der König 
die Zedlitzſche Volksſchulvorlage in Folge des Widerſpruchs der 
Mittelparteien und der Entrüſtung im Reiche fallen ließ, wurde 
das Geſuch Caprivis, von allen ſeinen Aemtern entlaſſen zu 
werden, abgelehnt; als Miniſterpräſident trat er indeſſen zurück, 
behielt aber Sitz und Stimme im preußiſchen Staatsminiſterium 
als Miniſter der Auswärtißen Angelegenheiten. 

Bismarcks Aeußerung im Mai 1890 ſtellt den Reichskanzler 
in rechtem Lichte dar: „Meinen Nachfolger ſchätze ich mehr, 
als irgend jemanden; er iſt ein tlichtiger General, er iſt ſogar 
unſer beſter General. Schade, daß er ſich nun mit Politik be⸗ 
faſſen muß.“ — Caprivi ſelbſt äußerte, als er den Poſten über⸗ 
nahm, es wäre ihm zu Muthe, als ob er einen dunklen Raum 
beträte. 

Es kann nach allem, was vorausgegangen iſt, kaum einem 
Zweifel unterliegen, daß mit dem Kanzlerwechſel auch ein Syſtem⸗ 
wechſel verbunden ſein und ein Mann von ſchärferer Tonart ans 


Tage Schonung bedürfe und dann wegen ihrer ſehr reizbaren 
Nerven ihr ein Kuraufenthalt im ſüdlichen, warmen Theil der 
Schweiz oder in Oberitalien anzurathen ſei. Pohlmann ſtimmte 
dieſem Vorſchlage des Arztes bei und meinte, daß Carola vielleicht 
ſchon in acht bis zehn Tagen mit der Mutter in die Schweiz 
oder nach Oberitalien reiſen könne. 

„Das gute Mädchen iſt auch hauptſächlich aus Aufregung 
über meine plötzliche Erkrankung ſelbſt krank geworden,“ fügte 
Pohlmann heuchleriſch hinzu, um dem Arzte gegenüber die wahre 
Urſache von Carolas Erkrankung zu verdecken, die nur ein Seelen: 
leiden in Folge der entſetzlichen Zumuthung, mit dem heiß und 
innig geliebten Profeſſor Galen zu brechen, war. 

Doch der Rath des Arztes ſtimmte ja ganz vortrefflich mit 
Pohlmanns Plane, Carola durch eine große Reiſe auf andere 
Gedanken zu bringen und das Bild des Profeſſor Galen in 
ihrem Herzen erblaſſen zu machen. Ebenſo paßte das Reiſeprojekt 
ausgezeichnet zu Carolas dringendem Wunſche, erſt nach einem 
Jahre in eine Verheirathung mit Hilleſſen willigen zu wollen. 

So verzogen ſich denn wieder die finſteren Wolken, die ein 
ſchweres Unheil auf Pohlmanns Haupt zu entladen drohten, und 
er wurde in ſeinem Gemüthe wieder ruhiger. 


Als der Bankdirektor in's Haus zurückgekehrt war, und die 
Mittagsſtunde nahte, da ließ ſich bei ihm auch fein ebenſo ge⸗ 
fürchteter als geſchätzter Mitarbeiter, der Bankdirektor Hilleſſen 
melden, und derſelbe wurde zu ſeiner größten Genugthuung 
diesmal in das Zimmer des geftern noch ſchwer erkrankten Kollegen 
gelaſſen und fand denſelben zu ſeinem freudigen Erſtaunen fo 
gut wie geſund. 


„Meinen herzlichen Glückwunſch zur Geneſung, lieber Herr 
rg 5 — Selen vor en aß denn er ſah 
es bere m Bankdirektor an den Augen an, daß ſeine Sache 
nicht ſchlecht ſtand. 1 f 9 


der verliert ſein Geld.“ 


Ruder kommen wird. Am ausgeſprochenſten wird dieſer Umſchlag 
in der Auffaſſung der geplanten geſetzgeberiſchen Maßnahmen 
gegen die Umſturzparteien zum Ausdruck kommen, die Perſon des 
kommenden Kanzlers, mag es nun Miquel oder ein anderer ſein, 
kommt dabei für die Sache ſelbſt weniger in Betracht. An der 
bürgerlichen Preſſe wird es jetzt liegen, darüber zu wachen, daß 
nicht auch noch die wenigen verbrieften Rechte des Volkes angetaſtet 
und die ſpärlichen Freiheiten eingeſchränkt werden. 
Der Zuſtand des Zaren. 

Nach den neueſten Nachrichten iſt das Befinden des Zaren 
im Weſentlichen unverändert; es iſt eben das ſchnellere oder 
langſamere Hinſiechen, was die Telegramme bald in dieſer, bald 
in jener Form melden, von einer Beſſerung kann keine Rede 
ſein, eine Linderung der Schmerzen, des Unbehagens, der Appetit⸗ 
loſigkeit tritt vorübergehend ein und wird gemeldet, ſchwindet 
aber leider ebenſo ſchnell wieder. Außer bei der ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft in Berlin in Gegenwart unſres Kaiſers ſind an vielen 
anderen Stellen Bittgebete für den kranken Zaren veranſtaltet 
worden, ſogar am heiligen Grabe in Jeruſalem wurde auf Ver⸗ 
anlaſſung der ruſſiſchen Paläſtina⸗Geſellſchaft eine Fürbitte um 
Geneſung des Kaiſers gehalten. — Zur Berufung des Chirurgen 
Profeſſor Grabe wird mitgetheilt, daß es ſich bei deſſen Berufung 
um chirurgiſche Eingriffe handele, wie ſie auch bisher ſchon ſtatt⸗ 
gefunden haben, um zeitweilige Erleichterung zu ſchaffen, Ent⸗ 
fernung von Waſſer aus der Bruſt und dem Unterleib etc, — 
Trotzdem die offiziellen Bulletins den Zuſtand des Zaren als 
hoffnungslos erſcheinen laſſen, tritt dennoch eine Nachricht in 
merkwürdiger beſtimmter Form auf, nach der die Ueberſiedlung 
des Zaren nach Korfu noch nicht aufgegeben ſei. Der König 
von Griechenland ſoll ſich nach Korfu begeben haben, um dort 
in dem für den Aufenthalt des Zaren urſprünglich in Ausſicht 
genommenen Luſtſchloß Monrepos die letzten Vorbereitungen zu 
treffen. Diefer Meldung liegt ganz offenbar eine Myſtiſikation 
zu Grunde. — Eines merkwürdigen Gerüchtes, das nicht unwahr⸗ 
ſcheinli h erſcheint, wird nach Erwähnung gethan. Danach habe 
jüngſt in Deutſchland eine geheime Zuſammenkunft zwiſchen dem 
Kaiſer Wilhelm und dem Großfürſten Thronfolger ſtattgefunden, 
und zwar um die Zeit, zu welcher der Kaiſer in Thorn war. 
Zweck dieſer Zuſammenkunft ſei in erſter Linie die Regelung 
konfeſſioneller Angelegenheiten im Zuſammenhange mit dem bvor⸗ 
ſtehenden Uebertritt der Prinzeſſin Alix ven Heſſen geweſen. 
Das Gerücht ſteht in Verbindung mit einer Meldung des 
Wolff'ſchen Bureaus über eine angelegentliche Reiſe des Thron⸗ 
folgers nach Darmſtadt. Danach war der Thronfolger am 
20 Septemper auf ſeiner geplanten Reiſe in Thorn eingetroffen. 
Der Kaiſer war um dieſelbe Zeit in Thorn. Auffallend war es 
ſeiner Zeit auch, daß weder etwas von einer Weiter: noch Rück⸗ 
reiſe des Thronfolgers gemeldet wurde. 


Deutſches Reich. 


Unſer Kaiſer, welcher am Abend zuvor aus Liebenburg, 
wo er einige Tage zur Jagd weilte, wohlbehalten im Neuen 
Palais bei Potsdam wieder eingetroffen war, kam am Freitag 
Mittag nach Berlin und wohnte dem Bittgottesdienſt für die 
Geneſung des Zaren in der Kapelle der ruſſiſchen Botſchaft bei. 
Zu dem Gottesdienſt waren die anweſenden Prinzen, die General⸗ 
adjutanten, die Generale und Regimentskommandeure, ſowie die 
Stabsoffiziere des Kaiſer Alexander Garde⸗Grenadier⸗Regiments 
„Ich danke Ihnen, mein lieber Hilleſſen,“ rief Pohlmann 
freudig und reichte dem Kollegen die Hand hin. „Es iſt ſehr 
nett von Ihnen, daß Sie ſich perſönlich nach meinem Befinden 
erkundigten. Ich war wirklich geſtern gefährlich von meinem 
alten Nervenleiden befallen, doch während der Nacht trat bereits 
eine bedeutende Beſſerung ein und jetzt fühle ich mich ſo ziemlich 
hergeſtellt.“ 

„Dies höre ich beſonders gern, denn ich brauche ja Ihren 
erfahrenen Rath in der Leitung der Bankgeſchäfte. Glauben 
Sie, daß es für uns von Vortheil iſt, wenn wir uns an der 
Emiſſion der argentiniſchen Eiſenbahn⸗Anleihe betheiligen? Ich 
bin mehr dafür, daß wir glatte, abſehbare Spekulationsgeſchäfte 
machen, und was ich in dieſer Hinſicht in ruſſiſchen Papieren 
und Eiſenbahn⸗Aktien aller Länder vorbereite, iſt eine ſehr fein 
ausgedachte Spekulation.“ 

„Ich gebe Ihnen in dieſer Hinſicht durchaus Vollmacht nach 
eigenem Ermeſſen vorzugehen,“ entgegnete Pohlmann, „denn 
Ihnen kann ich in dieſer Hinſicht ſchon vertrauen, und wir müſſen 
für die Zentral⸗Kommerzbank viel verdienen, ſehr viel verdienen. 
Dieſe Nothwendigkeit nöthigt mich auch, das Geſchäft mit der 
argentiniſchen Eiſenbahn⸗Anleihe nicht jo ganz von der Hand zu 
weiſen, denn an ſolchen ausländiſchen Anleihen iſt oft ein 
Heidengeld zu verdienen. Die Bedingungen für die Uebernahme 
der Anleihe ſind doch auch ſehr günſtig.“ 

„Allerdings“, meinte Hilleſſen. „aber wir müſſen in aus⸗ 
giebiger Weiſe dann auch dafür ſorgen, daß wir die argentiniſchen 
Papiere los werden, denn ſpäteſtens drei Monate nach dem Aufr 
legen det Anleihe ſinken die Argentinier ſicher ganz bedeutend, 
und wer dann noch viele dieſer Papiere beſitzt, und es nicht mit 
anſehen dann, wie fie fallen und ſpäter vielleicht wieder fteigen, 


(Fortſetzung folgt.) 


in Berlin befohlen worden. Hierauf empfing der Kaiſer im 
königlichen Schloß den Reichskanzler Grafen Caprivi, ſodann den 
Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg und die Geſandten Grafen 
Lerchenfeld, Grafen Hohenthal, Frhr. v. Varnbüler und Dr. von 
Jagemann. Die Reiſe nach Blankenburg hat der Kaiſer wegen 
dringender Regierungsgeſchäfte aufgegeben. 

Kaiſer Wil helm hat dem in Warſchau ſtehenden St. 
Petersburger Grenadierregiment, deſſen Chef er iſt, fein Porträt 
verliehen. Daſſelbe iſt dieſer Tage vom Regiment entgegen 
genommen worden. Der Kaiſer iſt auf dem Gemälde, einem 
Bruſtbilde, dargeſtellt in der Paradeuniform des Regiments mit 
überhängtem Mantel und dem Bande des Andreas⸗Ordens und 
der Kette des kgl. Hausordens von Hohenzollern. Der prachtvolle 
Rahmen iſt mit dem preußiſchen Wappen und der Königskrone 
geſchmückt. 

Die Kaiſerin iſt von ihrer Reiſe nach Glücksburg und 
Schleswig wieder im Neuen Palais eingetroffen. 

Ueber das Befinden des Prinzregenten von Braun⸗ 
ſchwe ig wird berichtet, daß der Prinz, obgleich die Geneſung 
ſehr günſtige Fortſchritte gemacht hat, doch noch fortgeſetzter 
Schonung bedarf, namentlich mit Rückſicht auf die Gefahr einer 
neuen Erkältung bei dem rauhen Herbſtwetter. 

Ueber den Bittgottesdienſt, der am Freitag für die 
Geneſung des Zaren in der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin ſtatt⸗ 
gefunden hat, wird berichtet: Schon kurz nach 12 ½ Uhr Mittags 
füllte ſich die feierlich erleuchtete Kapelle der Botſchaft, in welcher 
der Botſchafter Graf Schuwaloff, der Attachee v. Krorring etc. 
die Ankommenden begrüßten. Mit den befohlenen Generalen und 
Stabsoffizieren und noch vor Ankunft der Prinzen trafen die an 
dem Gottesdienſt theilnehmenden Miniſter, ſowie Hofwürdenträger 
ein. Unter anderen wurden bemerkt: der Reichskanzler Graf 
Caprivi, Miniſterpräſident Graf Eulenburg, Staatsſekretär Frhr. 
v. Marſchall, Kriegsminiſter v. Bronſart, Miniſter des könig⸗ 
lichen Hauſes v. Wedel, Ober- Hof⸗ und Hausmarſchall Graf 
Eulenburg ete. Auch waren mehrere auswärtige Botſchafter bei 
der Feier anweſend. Präziſe 1 Uhr erſchien der Kaiſer, vom 
Grafen Schuwaloff empfangen und zur Kapelle geleitet. Alsdann 
begann der Bittgottesdienſt unter Leitung des Probſt Malzeff. 
Die ernſte erhebende Feier währte etwa eine habe Stunde und 
nach Beendigung derſelben unterhielt ſich der Kaiſer noch einige 
Zeit mit dem Grafen Schuwaloff. Die tiefernſten Züge Sr. 
Majeſtät ließen erkennen, daß auch auf denſelben dieſer feierliche 
Gottesdienſt einen ergreifenden Eindruck gemacht hatte. Nur 
langſam leerte ſich nach Abfahrt des Kaiſers die Kapelle. Vor 
dem ruſſiſchen Botſchafterpalais hatte ſich eine große Menge 
eingefunden, die den Kaiſer lebhaft begrüßte. 

Der Bundesrath des deutſchen Reichs verſammelte ſich am 

Freitag zu einer Sitzung. : 
5 In der neuen Seſſion des Reichstags, welche bekanntlich 
am 15. November beginnt, werden die Parteien in folgender 
Stärke vertreten ſein: 61 Konſervative, 28 Freikonſervative, 
12 Antiſemiten, 19 Polen, 94 Zentrum, 51 Nationalliberale, 
13 Freiſ. Vereinigung, 23 Freiſ. Volkspartei, 11 Südd. Volks, 
7 46 Sozialdemokraten, 31 „Wilde“. 2 Mandate ſind 
erledigt. 

Fürſt Bismarck wird, nach der Rh.⸗W.⸗Z., vorausſichtlich 
an der feierlichen Schlußſteinlegung zum neuen Reichstagsgeäude 
in Berlin theilnehmen. 5 

Der Beſteue rung der Bau plätze wird nach dem neuen 
Kommunalſteuergeſetz der Betrag zu Grunde gelegt, um welchen 
ihr Werth durch die Feſtſetzung der Baufluchtlinien erhöht 
worden iſt. Die Steuer beträgt im allgemeinen vom Nutzungs⸗ 
werth jährlich 3 Mk. vom Hundert des feſtgeſtellten Nutzungs⸗ 
werthes, die Steuer vom Bauplatzwerth jährlich 0,15 Mk. vom 
Hundert des feſtgeſtellten Bauplatzwerthes. Ein angefangenes 
Hundert wird, wenn der überſchießende Betrag die Zahl 50 
A als voll gerechnet, andernfalls außer Anrechnung ge 
aſſen. 

U Der Sozialiſtentag nahm am Freitag bei Berathung der 

Agrarfrage eine Reſolution an, welche beſagt, die Agrarfrage ſei 
ein nothwendiger Beſtandtheil des ſozialen Programms; ſie könne 
nur gelöſt werden, wenn Grund und Boden mit den Arbeits⸗ 
mitteln den Produzenten zurückgegeben werde, die heute als 
Lohnarbeiter das Land beſtellten. Die Partei müſſe daher ein 
beſonderes agraxpolitiſches Programm aufftellen, das die für die 
Bauern beſonders nützlichen, in der heutigen Geſellſchaftsordnung 
zu verwirklichenden Forderungen des Erfurter Programms 
in angemeſſener Darſtellung erläutere und ergänze. In den 
deshalb von der Reſolution geforderten Agrarausſchuß wurden 
18 Mitglieder gewählt. 

Unſere Marine iſt nicht mehr im Stande, allen Anforde: 
rungen, welche die Vertretung deutſcher Intereſſen im Auslande 
an ſie ſtellt, zu genügen. Ihre Entwicklung hat in denjenigen 
Schiffsklaſſen, welche für den Auslandsdienſt geeignet ſind, nicht 
Schritt gehalten mit der Ausdehnung unſeres überſeeiſchen 
Handels und unſerer Kolonien. Jeden Tag treten neue An⸗ 
ſprüche auf, ſie können aber ſelbſt mit Aufbietung aller verfüg⸗ 
baren Kräfte und unter Ueberanſtrengung von Perſonal und 
Material nicht befriedigt werden. Die drei Schiffe des Kreuzer⸗ 
geſchwaders hatten ſoeben ihren aufreibenden Dienſt in Braſilien 
beendet, als ſie nach Callao geſchickt wurden, wegen der in Peru 
drohenden Unruhen und um in Bereitſchaft zu liegen für etwa 
nothwendig werdende Verſtärkung der bei den Samoainjeln zur 
Unterdrückung des Aufſtandes ſtationirten beiden Kreuzer. Noch 
bevor die Verhältniſſe in Peru die Schiffe entbehrlich erſcheinen 
ließen und bevor in Samoa die Ordnung hergeſtellt war, brach 
der Krieg in Oſtaſien aus und ſie mußten mit möglichſter Ge⸗ 
ſchwindigkeit den weiten Weg dahin zurücklegen. Von den beiden 
Kanonenbooten, welchen bisher der Schutz unſerer Intereſſen 
allein obgelegen hatte, ſollte eines: „Wolf“ jetzt zurückkehren, 
um nach faſt 9jähriger ununterbrochener Thätigkeit in Oſtaſien, 
einer gründlichen Reparatur unterzogen zu werden und dann ein 
Jahr ſpäter das zweite „Iltis“, welches die Reparatur ebenſo 
nöthig hat, abzulöſen. „Wolf“ wird zur Zeit in. Tientſin feſtgehalten, 
wogin wegen ihres Tiefganges größere Schiffe nicht gelangen können 
und wird dort vorausſichtlich überwintern. „Iltis“ bleibt zur Ver⸗ 
wendung in den übrigen Gewäſſern und wird dort voraussichtlich in 
zugänglichen Flußgebieten verfügbar. Die auf dem Kriegsschauplatz 
zur Zeit befindlichen 5 Schiffe dürften vorläufig für den Schutz 
unſerer Landsleute genügen, aber ſelbſt, nachdem die zur Ver⸗ 
ſtärkung beflimmten Kreuzer „Irene“ und „Cormoran“ einge⸗ 
troffen ſein werden, ſind die dort verſammelten Seeſtreitkräfte zu 
ſchwach, ſobald es ſich um mehr als bloßen Schutz der Menſchen 
handeln ſolte. In der Südſee befinden ſich zwei Kreuzer, die 
aber nicht ausreichen, da fie jaft ununterbrochen vor Samoa 
feftgehalten werden. Auch in Oſtafrika reichen zwei Kreuzer für 
den regelmäßigen Dienſt kaum aus, wenn nicht der Sklaven⸗ 
handel über See neu aufblühen ſoll. Nun aber zwingen die 
Verhällniſſe an der Delagoabay ſogar noch zur Detachirung eines 
derſelben, denn wir wiſſen, daß der Kreuzer „Seeadler“, trotzdem 
er in Deutſch⸗Oſtafrika nicht zu entbehren iſt, Mangels anderer 
verfügbarer Schiffe ſchleunigſt nach Lorenzo Marquez den be⸗ 
drängten Landsleuten zur Hilfe geſchickt worden iſt. An der 


weſtafrikaniſchen Küſte it außer dem kleinen Kanonenboote 
„Hyäne“ nur ein Kreuzer ſtationirt, der in der Regel vor 
Kamerun liegt und nur einmal im Jahre eine Erholungsfahrt 
nach dem Süden macht, bei der er das ſüdweſtafrikaniſche Schutz⸗ 
gebiet beſucht. Erſt jüngſt wurde bekannt, wie in Togo darüber 
geklagt wird, Laß dieſes Gebiet ſeit Jahr und Tag von keinem 
Kriegsſchiff beſucht worden ſei. Ebenſo verlangen die unſicheren 
Verhältniſſe an der Liberiaküſte das zeitweilige Erſcheinen eines 
ſolchen. Auch hier iſt alſo die Vertretung unſerer Marine als 
keine ausreichende anzuſehen. Die ſüdamerikaniſche Station iſt 
nach Abgang der vorerwähnten 3 Kreuzer vollkommen verlaſſen 
und muß das als ganz unzuläſſig bezeichnet werden. Der Nach⸗ 
weis, daß unſere Marine nicht mehr im Stande iſt, den An⸗ 
forderungen des Auslandsdienſtes zu genügen, dürfte ſomit 
erbracht ſein. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Wien fand wiederum eine mehrſtündige Beſprechung zwiſchen Ver⸗ 
trauensmännern der koalirten Parteien und Mitgliedern der Regierung 
in Angelegenheit der Wahlreform ſtatt. Die Beſprechung hatte einen ſtreng 
vertraulichen Charakter. Die Konferenz tritt in den nächſten Tagen zur 
weiteren Beſprechung der wichtigen Frage aufs neue zuſammen. — Kaiſer 
Franz Joſeph empfing den deutſchen Botſchafter Grafen Szögyeny, der ſich 
nach Berlin auf ſeinen Poſteu begiebt, in längerer Audienz. — Aus 
Peſt wird gemeldet, daß der Fürſtprimas Vaszary dem Kaiſer die Adreſſe 
des ungariſchen Epiſkopats überreichte, worin in eindringlichen Worten ge⸗ 
beten wird, die Sanktion der kirchlichen Vorlagen zu verweigern. 

Italien. : 5 

Nach der „Riforma“ waren in ſämmtlichen 35 Provinzen, in denen 
Sozialiſtenvereine aufgelöſt wurden, Anzeichen einer entſchiedenen Aktion 
aufgetreten“ ſodaß die Präfekten Grund hatten, Ruheſtörungen zu befürchten. 
Einige Auflöſungen ſind ae zurückgenommen worden. 

n 


land. 

Nach langen Prozeſſen iſt die Auszahlung des iriſchen Parteifonds an 

die ausgetriebenen iriſchen Pächter geſichert. 
Frankreich. 

Die Deputirtenkammer in Paris berieth über eine Erhöhung der Ein⸗ 
gangszölle auf trockene Früchte. Während die einen im Intereſſe des 
Weinbaues eine Zollerhöhung auf getrocknete Weintrauben, Feigen und 
Datteln von 25 auf 40 Frs. verlangen, betonen die andern, daß auch die 
Schutzzöllner die Nothwendigkeit für alle Völker anerkennen, die Ausfuhr 
zu vermehren; man könne die Ausfuhr aber nicht heben, wenn man fort⸗ 
während die Zölle erhöhe. Nach längerer Debatte wurde die Erhöhung des 
Eingangszolles für die genannten Früchte in der verlangten Weiſe ange- 
nommen. — Der Chauvinismus blüht in Frankreich und die Revanche 
Idee ſchlummert nicht. In der Deputirtenkammer wird der 2 9 
in einer Interpellation darüber zur Rede geſtellt werden, daß er die 
a der Armee zu reduziren beabſichtige. — Die Pariſer Polizei 
wurde davon in Kenntniß geſetzt, daß drei aus Provinzialſtädten kommende 
Anarchiſten ein Attentat gegen die Deputirtenkammer verſuchen würden. 

Serbien. 

König Alexander iſt wieder in Belgrad eingetroffen. 
eine Berathung mit dem Miniſterium haben. 
falls in Serbien. 


Er wird ſofort 
König Milan weilt gleich⸗ 


N Bulgarien. 
Die Nachricht eines Wiener Blattes, die Regierung habe die Abhaltung 
eines Gottesdienſtes für den Zaren verhindert, if unrichtig. 


A ſien. 

Gerüchte, welche Glauben verdienen, melden, daß die japaniſchen 
Truppen, welche unter General Oyama jüngſt Hiroſhima verließen, unweit 
Port Arthur auf chineſiſches Gebiet gelandet ſeien. Die Chineſen haben 
das Fort geräumt. — Die Japaner ſind weit davon entfernt zuzugeben, 
daß fie in der jüngſten Schlacht am Yuluflufle zum Rückzug . 
worden wären. Nach ihren Berichten haben ſie vielmehr den du u über⸗ 
ſchritten und find in die Mandſchurei eingedrungen. Auch nach einer amt⸗ 
lichen Depeſche hat das Gefecht am 24. d. M. auf der chineſiſchen Seite 
des Hulufluſſes ſtattgefunden. Aus Tolio wird gemeldet, daß eine Abthei⸗ 
lung von 1600 Mann Infanterie am Morgen des 24. d. Mis. den Pulu 
überſchritten und die Chineſen, deren Stärke auf 6000 Mann Kavallerie 
und 100 Mann Infanterie „ angegeben wird, angegriffen 15558 Die 
Chineſen zogen ſich mit einem Verluſt von 20 Todten und Verwundeten 
urück. Die Chineſen ſind nunmehr aus ſämmtlichen Verſchanzungen im 

orden des Yulu vertrieben. Eine entſcheidende Schlacht ſteht in un⸗ 
mittelbarer Ausſicht. 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Gollub, 25. Oktober. Allgemeine Freude herrſcht unter der Bes 

wohnerſchaft Über die heute eingetroffene Nachricht, daß der Herr Regierungs⸗ 
räſident geneigt iſt, die Grenzſperre am 1. November aufzuheben, wenn 

die von ihm über den Stand der Cholera in den ruſſiſchen Grenzkreiſen 
angeſtellten Ermittelungen ein günſtiges Reſultat ergeben werden. 

— Culm, 25. Oktober. Ein Zeichen der Zeit ſind die jaſt täglich in 
unſerer Stadt ftattfindenden Zwangsverſteigerungen, meiſtens Folgen des 
Konkurſes des Vorſchuß⸗Vereins. Herr Rentier Schmidt, Vorſtandsmit⸗ 
glied des verkrachten Vereins, erläßt in der „Culmer Zeitung“ einen Auf⸗ 
ruf an die Vereinsmitglieder, ſoviel als irgend möglich die geforderten 
Nachſchüſſe zu leiſten, es müſſe auf irgend eine Weiſe ſpäter geholfen 
werdeu. Das Deſizit beträgt annähernd 300 000 Mark. Nicht weniger als 
120 Familien gerathen dürch die Veruntreuungen des Kaſſirers in die 
bitterſte Noth. Ein Theil der Gläubiger hat ſeine Forderungen um 
10 Prozent ermäßigt. Es iſt anzunehmen, daß noch mehrere Gläubiger 
dieſem Beiſpiele folgen werden. Herr Schmidt regt ferner die Veranſtal⸗ 
tung einer Lotterie an, um das über einen Theil unſerer Bürgerſchaft 
hereingebochene Unglück ur a zu mildern. Er bittet einflußreiche 
1 5 der Stadt und des Kreiſes, ſich an die Spitze des Unternehmens 
zu ſtellen. > 

— Graudenz, 25. Oktober. Als der Theilnahme an der Ermordung 
der Goyer'ſchen Eheleute in Engelsfelde verdächtig wurde geſtern die Zu⸗ 
hältecin des vor eininiger Zeit verhafteten Winkler, mit Namen Kremin, 
gleichfalls in Unterſuchungshaft genommen. 

— Danzig, 25. Oktober. Der hieſige Kaufmann St. hatte Bm 
16. d. Mts. feine ſtandesamtliche Trauung in dem Städtchen Sch. in Oſt⸗ 
preußen beantragt. Die Braut wohnte etwa 2 Meilen von der Stadt 
entfernt. Zu ſeiner großen Verwunderung war zu dem angeſetzten Termin 
weder der Standesbeame (Bürgermeiſter) noch deſſen Vertreter zugegen, 
da beide Herren zur Jagd waren. Auf ey ba Verlangen bei der 
vorgeſetzten Behörde, dem Landrathsamt in D., erſchien Nachmittags gegen 
6 Uhr der a ne von D., um die ſtandesamtliche Trauung vorzu⸗ 
nehmen. — Die hieſige Flußdampfer⸗Rhederei Gebrüder Harder, welche 
hauptſächlich den Güterverkehr weichſelaufwärts vermittelt, iſt in Konkurs 
gerathen. Schon längere Zeit war es in hieſigen Börſenkreiſen bekannt, 
daß die Firma mit ſchweren Zahlungsverlegenheiten zu kämpfen hatte. 
Wie ſich aber jetzt herausſtellt, liegen auch Unregelmäßigkeiten vor. Der 
Chef der Firma hat ſich geſtern unter Darlegung der Verhältniſſe ſelbſt 
dem Gericht geſtellt und iſt ort verhaftet worden. — Hat da jüngit eine 
Hausfrau in der Altſtadt große Wäſche. Die äußere Feuchtigkeit ijt ſelbſt⸗ 
redeud groß und hat die innere bereits ſtark überflügelt, als die ſorgſame 
Hausmutter auf den Gedanken kommt, das geſtörte harmoniſche Gleich⸗ 
gewicht ihrer dienſtbaren Waſſergeiſter durch die Spende eines Schnäps⸗ 
chens wieder herzuſtellen. Mit verſchämtem Lächeln empfängt die erſte 
S das gefüllte Gläschen — fie ſetzt es an — fie trinkt es aus — 


rank voll ſüßer — —. Doch was iſt das? Die erquidende Flüſſigkeit 
ſcheint nimmer ihren Weg zu finden, ein Etwas verſchließt ihn — krampf⸗ 
haftes Schlucken — — endlich: Nun aber erſt das Erſtaunen der Frauen, 


als ihre Kollegin dem Munde ein glänzendes Goldſtück entnimmt, ein 
wirkliches, echtes Goldſtück! Ich darf wohl verrathen, daß die Flaſche mit 
dem goldigen Trank im Nu bis auf den letzten Tropfen geleert wurde, ein 
zweites Goldſtück zum aufrichtigen Bedauern aller Betheiligten aber nicht 
zum Vorſchein kam. Namens der Hausfrau ift jedoch zu erklären, daß ſie 
in Zukunft ihr Geld nicht mehr in den verſchiedenen Taſſen und Täßchen 
aufbewahren und außerdem das erſte Gläschen ſicherheitshalber ſelbſt trinken 
will. — Nachdem die Panzer⸗Kanonenboote „Natter“ und „Krokodil“ hier 
ſtationirt find, fehlen zur Vervollſtändigung der Panzer⸗Reſerve⸗Diviſion 
noch die Kanonenboote „Mücke“ und „Salamander“, welche jedoch erſt im 
nächſten Frühjahr aus Withelmshaven hierher kommen ſollen, weil der 
Nord⸗Oſtſee⸗Kanal nicht eher für Schiffe mit derartigem Tiefgang fahrbar 
ſein wird. Die vier Schiffe gehören derſelben Klaſſe an; ſie haben einen 
Tiefgang von 3,1 Metern, 44 Meter Länge und 11 Meter Breite, 50 Milli⸗ 
meter Dedpanzer, 1109 Tons Tragfähigkeit und 700 Pferdekräfte. Ihre 
größte Panzeſiärte beträgt 203 Millimeter, ihre Beſaßung je 76 Mann. 
Die Schiffe, welche mit zwei Schrauben verſehen ſind, ſind in den Jahren 


1876—80 erbaut. Die kürzlich hier außer Dienſt geſtellte „Grille“ war 
ſogar ſchon 1857 erbaut. 

— Elbing, 24. Oktober. Das Schwurgericht verhandelte heute gegen 
den Käthnerſohn Auguſt Mroß aus Schönerswalde wegen Körperverletzung 
mit nachfolgendem Tode und gegen den Arbeiter Johann Stawowski aus 
Puſtken wegen Körperverletzung. Bei dem Anfahren von Holz zu der 
Schneidemühle in Alt⸗Eiche kam es zu Streitigkeiten. Stawowski hatte 
den Mroß gereizt, worauf es zwiſchen den beiden zu Thätlichkeiten kam. 
Dem Stawowski ſtanden noch die Arbeiter Johann und Wilhelm Muſareck 
bei, und Mroß wurde derartig mit Meſſern bearbeitet, daß er ſtark blutete. 
Der Mißhandelte ging darauf zum Komptoir, um das angefahrene Holz 
anſchreiben zu laſſen, kehrte auf dem Wege aber um, zog aus einem Wagen 
eine Runge und ſchlug mit dieſer derart auf Johann Muſareck ein, daß M. 
tags darauf ſtarb. Gegen Mitternacht wurde das Urtheil verkündigt, 
welches gegen Mroß anf Freiſprechung und gegen Siowawski wegen 
Körperverletzung unter Annahme mildernder Umſtände auf 1 Monat Gefäng⸗ 
niß lautete. — Das im März d. Is. durch das hieſige Schwurgericht zum 
Tode verurtheilte Dienſtmädchen Wilhelmine Schubert aus Dt. Eylau iſt 
über das endgiltige Schickſal noch im Unklaren. Auf das eingereichte 
Gnadengeſuch iſt bis dahin ein Beſcheid noch nicht eingegangen. Der 
Bräutigam der . der Musketier Matthä, wurde durch kriegs⸗ 
ee Erkenntniß ebenfalls zum Tode verurtheilt, doch hat der 

aiſer die Todesſtrafe in lebenslängliche Zuchthausſtrafe abgeändert. 

— Allenſtein, 26. Oktober. Ein vor Kurzem hier angezogener 
Bürger ſpielte mit zwei auswärtigen Freunden ein Loos der preußiſchen 
Klassenlotterie. Vor etwa zwei Monaten erhielt er vom Inhaber des 
Looſes 30 Mark als Gewinnantheil der dritten Ziehung, und weil er dem 
Freunde vertraute, begnügte er ſich mit dem kleinen Gewinn. Auf einer 
Reiſe nach ſeinem bisherigen Wohnorte fand nun unſer Allenſteiner zu⸗ 
fällig in einem Reſtaurant die amtliche Gewinnliſte vor und gewahrte zu 
ſeiner Beſtürzung, daß das Loos, auf welches er mitſpielte, 10 000 Mark 
gewonnen habe. Sogleich begab er ſich zum Loosinhaber, fand ihn aber 
nicht zu Hauſe. Auch ſeine weiteren Bemühungen, ihn aufzufinden, ſind 
bisher erfolglos geweſen. Die Angelegenheit jol der Staatsanwaltſchaft 
unterbreitet werden. 

— Bon der Flatow - Bromberger Kreisgrenze, 26. Oktober. In 
große Aufregung wurde am Sonntag eine Familie in K. verſetzt. Die 
einzige, ſchon ziemlich bejahrte Tochter hatte kein Glück in der Liebe, und 
nun wurde in der Zeitung ein Heirathsgeſuch erlaſſen, worauf ſich einige 
Freier meldeten. Ein recht ſchneidiger Reſtaurateur ſollte der glückliche 
Ehemann werden und hielt natürlich über Vermögensverhältniſſe Anfrage. 
In dem Jawortſchreiben hatten nun in der Aufregung und Eile weder 
Eltern noch Tochter bemerkt, daß ſie das Vermögen ſtatt auf 1000 auf 
10 000 Mt. angegeben hatten. Als nun am Sonntag die Hochzeit ſtatt⸗ 
finden ſollte, und ſämmtliche Gäſte erſchienen waren, begab ſich der Bräu⸗ 
tigam zu den Schwiegereltern und bat, 5000 Mk. vor der ſtandesamtlichen 
Trauung zu zahlen, die andere Hälfte könnte ja nach der Hochzeit gezahlt 
werden. Die Eltern ſahen den Schwiegerſohn fragend an, und erſt als 
er ſein Verlangen durch das Schreiben glaubhaft machte, 995 ſie wie 
verſteinert da. Da der Vater nicht einmal 2000 ME. geben konnte, jo 
trat der Bräutigam zurück, und der arme Vater iſt nun f 
Jahre geſchädigt, da er ſich durch die Hochzeitseinrichtung in Schulden 
geſtürzt hat. 

.. Kaezyniewo, Kreis Culm, 25. Oktober. Geſtern Abend brannte 
in unſerm Nachbarorte Unislaw das den Aktionären der Zuckerfabrik 
Unislaw gehörige maſſive Hotel vollſtändig nieder. Dieſes Hotel wurde 
ſeiner Zeit dicht an der Zuckerfabrik erbaut, damit die Wirthſchaftsbeamten, 
welche die Rübenfuhren begleiteten, dort ein Abſteigequartier hätten, und 
auch zur Bequemlichkeit der Fabritbeamten, da der Hotelpächter gleichzeitig 
verpflichtet war, Kolonialwaaren zu halten. Mancherlei Unzuträglichteiten 
ne ſpäter aber den Aufſichtsrath, das Hotel eingehen und das Gebäude 
als Beamtenwohnung einrichten zu laſſen. Wie das Feuer entſtanden, iſt 
noch nicht bekannt. 


Loecales. 


Thorn, 27. Oktober. 
= Sei der Sahnennagelung in Herlia hat auch die Kaiſerin 
einen Nagel in die Fahne für ein hieſiges Bataillon eingeſchlagen 
und dabei zu einem Herrn von der Regiments⸗Deputation ge⸗ 
äußert, ſie habe mit Freude vom Kaiſer vernommmen, welch' be⸗ 
e Empfang ihm in Thorn bereitet worden ſei. Hier 
at der Kaiſer zu Offizieren geſagt, ein ſo glänzender Empfang 

wie hier ſei ihm bisher nur noch in Metz bereitet worden. 


6 Perſonalnachrickten bei der @ifenbahndirektion zu Proml erg. 


Ernannt: Der Regierungsbaumeiſter Wüſtnei in Bromberg zum 
Ciſenbahnbauinſpektor, unter Belaſſung in ſeiner Beſchäftigung 
als Hülfsarbeiter der königlichen Eiſenbahndirektion; Stations⸗ 
diätar Reger in Inowrazlaw zum Stationsaſſiſtenten. Verſetzt: 
Der Regierungsbaumeiſter Kröber in Wormditt nach Bromberg, 
unter Beilegung der Befugntſſe eines Mitgliedes des königlichen 
Eiſenbahnbetriebsamtes daſelbſt. Die Prufung beſtanden: Die 
Betriebsſekretäre Baumgärtel, Dagott, Pioske und Thiede in 
Bromberg zum Eiſenbahnſekretär, Bahnmeiſteraſpirant Schmidt 
in Inowrazlaw zum Bahnmeiſter. Belohnungen ſind bewilligt 
worden: Dem Vorſchloſſer Pietrztowski in Poſen für Entdeckung 
I GE Wan und Shui ehe 
ahnw un f 
für eg von 1 Seibel in Gneſen 

DAReubau der Garniſon-Kirche. Nachdem die 
umfangreichen und ſchwierigen Ausſchachtungen 1 
Garniſonkirche größtentheils beendet find, iſt nunmehr mit den 
Betonirungsarbeiten begonnen worden. Starke, von alten 
Feſtungswerken herrührende Mauern etc. ließen den Neubau 
bisher nicht ſchneller vorwärtsſchreiten. Die Anlieferung der 
Hartbrandſteine und des ſonſtigen Baumaterials hat darunter 
Verzögerung erlitten. Wie wir erfahren, ſoll Herrn Kaufmann 
J. Schnibbe jedenfalls unter Berückſichtigung ſeiner tadellos ausge⸗ 
führten Lieferung des zum Fundament nöthigen Ziegelmaterials 
nunmehr die Ziegellieferung zu dem Kirchbau in ſeinem ganzen 
Umfange und zwar freihändig übertragen worden ſein. Das 
Bedarfzquantum beträgt nach Sachverſtaͤndiger Schätzung etwa 
4 Millionen Ziegel, die ſämmtlich aus den Lüttmann'ſchen 
Dampfziegeleien Waldau ⸗Gremboczyn und Leibitſch bezogen 
werden. Hiernach zu urtheilen, wird die Kirche ein ganz gewal⸗ 
tiger Monumentalbau werden. 

D Revifion des ftädtifhen Keankenhaufes. Heute fand unter 
Führung der Herren Vorſteher Hirſchberger und Anſtaltsarzt 
Dr. Wentſcher durch die Herren Obetbürgermeiſter Dr. Kohli, 
Kreisphyſikus Dr. Wodtke und 4 Deputirte die jährliche Re⸗ 
vifion des ſtädtiſchen Krankenhauſes ſtatt; dieſelbe ergab ein ſehr 
befriedigendes Reſultat, da alles in beſter Ordnung gefunden 
wurde. Die Abnahme des alten Flügels konnte noch nicht er⸗ 
folgen, da der Umbau noch nicht beendet iſt. 

Chorner Straßenbahn. Der im Fahrplan genehmigte 
alte Tarif tritt heute wieder in Kraft, da der vorübergehend ein⸗ 
geführte 10 Pfennigtarif von Bromberger⸗Vorſtadt zur Altſtadt 
die polizeiliche Genehmigung nicht erhalten hat. 

Dom Sckhießplaz. Mit dem Bauen der Baracken auf 
dem Schießplatze ſoll in allernächſter Zeit begonnen werden. 

„ Mack einer Statikih des Kirchlichen Amtsblattes des Welt- 
preußiſcheu Konfiftoriums über die bei den evangeliſchen Gemeinden 
der Provinz im Jahre 1893 vorgekommenen Geburten, Taufen, 
bürgerlichen Eheſchließungen und kirchlichen Trauungen wurden 
von evangeliſchen Eltern lebende Kinder geboren im Regierungs: 
bezirk Danzig 12 368, im Regierungsbezirk Marienwerder 16 034. 
Die Geſammtzahl der evangeliſchen Taufen betrug im Negierungs⸗ 
bezirk Danzig 11 066, Marienwerder 14 983, die Geſammtzahl 
der bürgerlichen Eheſchließungen im Regierungsbezirk Danzig 
2647, wovon 2043 rein evangeliſche und 604 gemiſchte Paare 
waren, und im Regierungsbezirk Marienwerder 2993, wovon 
2635 rein evangeliſche und 348 gemiſchte Paare waren. Die 
Geſammtzahl der evangeliſchen Trauungen belief ſich im Regie» 
auf 260, Danzig auf 2249 und im Regierungsbezirt Marien: 
au „ 


für viele 


— 


— — 


hält am Montag Abends 8 Uhr im 
Schützenhauſe eine Verſammlung ab, zu der auch Nichtmitglieder will⸗ 
kommen ſind. Auf der Tagesordnung ſtehen: 1. Die Kanaliſations⸗ und 
Waſſerzinsfrage, Vortrag. 2. Bericht der Rechnungs⸗Prüfungskommiſſion. 
3. Bericht über den Wohnungsanzeiger. 4. Erhebung der Jahresbeiträge. 
5. Aufnahme neuer Mitglieder. 6. Innere Vereinsangelegenheiten. 

* Auch das Gebiet der genoſſenſchaftlichen Seblthilfe iſt von 
den Polen betreten worden, um dem bedrängten kleineren Grund⸗ 
beſitz zu Hilſe zu kommen. So hat ſich im letzten Jahre in Poſen 
eine „Parzellirungs⸗Genoſſenſchaft der Landwirthe (Genoſſenſchaft 
mit beſchränkter Haftpflicht)“ gebildet, welche auf Grund der 
Beſtimmungen des Rentengütergeſetzes vom 1. Mai 1889 arbeitet. 
Sie will ſich mit den Gläubigern der Beſitzer auf gütlichem Wege 
verſtändigen und beginnt mit der Parzellirung erſt dann, wenn 
ſie von allen Gläubigern die ſchriftliche Verſicherung erhalten hat, 
daß ſie mit ihren Forderungen bis nach der Beendigung des 
Parzellirungsgeſchäftes warten werden. Dann bezahlt die Ge⸗ 
noſſenſchaft die Schulden des Beſitzers und übergibt ihm ein 
zwar verkleinertes, aber ſchuldenfreies Reſtgrundſtück ſeines 
früheren Beſitztſume. Den Ankauf der Parzellen erleichtert die 
Genoſſenſchaft in der Weiſe, daß der Käufer nur ein Viertel des 
Kaufpreiſes in barer Anzahlang leiſtet, während der Reit mit 
4 Prozent in 60 ¼ Jahren verzinſt und getilgt wird. Die 
Mitgliedſchaft wird erworben durch Einzahlung eines Genoſſen⸗ 
ſchaftsantheils von 200 Mk. die aber auch in Raten von zuerſt 
100 und dann je 15 Mk. erſolgen kann. Die Inanſpruchnahme 
der zur Zeit noch mit geringen Mitteln arbeitenden Genoſſen⸗ 
ſchaft iſt ſehr ſlark, wie auch die große Zahl der verkäuflichen 
Parzellen und Grundfüde beweiſt. Von den ehemals polniſchen 
Landestheilen betheiligt ſich nach den letzten Veröffentlichungen 
der Genoſſenſchaft Poren und Weltpreuben bisher am ſchwächſten 
an dieſen Beſtrebungen der Selbsthilfe. In Oberſchleſien jol 
dieſe Idee günſtigeren Boden gefunden haben. 

— Konſulargebühren. Nach dem neuen ruſſiſchen Konſular⸗ 
gebührentariſe, der anfangs dieſes Jahres in Kraft getreten iſt, 
find für die Viſirung eines Paſſes 4,95 Mark zu zahlen. Der 
frühere einheitliche Gebührenſatz für die Beglaubigung von Ur- 
kunden [3,25 Mark] iſt durch den ganzen Tarif in Wegfall ge: 
kommen. Statt deſſen wird einerſeits zwiſchen den verſchiedenen, 
zur Beglaubigung gelangenden Urkunden ein Unterſchied in der 
Gebührenrechnung gemacht, andererſeits bei gewiſſen Legaliſationen 
ein Prozentſatz von der angegebenen oder anzunehmenden Werth⸗ 
ſumme erhoben. Um den am häufigſten vorkommenden Fall 
hervorzuheben, ſei erwähnt, daß für die Beglaubigung einer 
Unterſchrift auf einer in Rußland ausgeſtellten, in Rußland zu 
verwendenden Urkunde in der Regel der Betrag von 6,60 Mark 
erhoben wird, 0 

Schußvorrichtungen für die Uebergänge der oierachſigen 
Perſonen- und Schlafwagen. Um die Uebergänge zwiſchen den 
vierachſigen Perſonenwagen und von dieſen zu den Schlafwagen 
mit ſeitlichen geländerartigen Schutzoorrichtungen verſehen zu 
tonnen, ſofern Faltenbälge nicht vorhanden find, bezw. nicht 
benutzt werden, find ſämmtliche vierachſige Peaſonenwagen mit. je 6 
und jeder Schlafwagen mit je 12 ſolcher ausziehbaren Schutz. 
vorrichtungen ausgerüjtet worden. Von dieſen befinden ſich in 
letzteren Wagen 6 kürzere und 6 längere. Gegenwärtig kommen 
die Schutzvorrichtungen bei den ohne Faltenbälge in die D: Züge 
eingestellten Schlafwagen zur Anwendung. 

Cholera. Aus dem Bureau des Staatskommiſſars 
wir folgende Mittheilung: Cholera iſt feſtgeſtellt: bei Frau Hohmann 
und Kind Eichholz in Tolkemit, Minna Groß in Elbing und Flößer Boron 
in Graudenz. 

+ Strafkammer. 


)( Der Hausbefitzerverein 


erhalten 


In der geſtrigen Sikung wurde der Arbeiter 


verurtheilt. Er iſt geſtändig, dem Hilfsförſter Neipert in Thorn, als dieſer 
ihn wegen Weidendiebſtahls feftgenommen atte, Geſchenke Be: angeboten 
au haben, daß dieſer ihn nicht zur Anzeige bringe. Der 

eyger aus Elgiszewo, der unker der Anklage der Hehlerei ſtand, wurde 
mit 6 Monaten Gefängniß belegt, der mit ihm angeklagte Pächter Johann 
Piskorsti aus Zafrankenſtein dagegen von der Anklage, ſich der Begünſti⸗ 
gung der von Beyger begangenen Hehlerei ſchuldig gemacht zu haben, frei⸗ 
geſprochen. Im Monat Auguſt 1892 traten mit dem Angeklagten Beyger 
zwei ihm unbekannte Männer wegen Ankaufs ſeines Grundſtücks in Unter⸗ 
handlung, das Beyger zum Kaufe ausgeboten hatte. Bei dieſer Gelegen- 
heit boten jene beiden Männer dem Beyger ein Pferd zum Kaufe an. Die 
Unterhandlungen wegen des Grundſtücktaufes führten zu keinem Reſultat. 
Wohl aber ſchloſſen Beyger und die beiden Männer einen Vertrag hin⸗ 
ſichtlich des Pferdes ab. Letzteres hatte, wie die Verhandlung ergab, einen 
Werth von 400 Mark, wurde aber von dem Angeklagten Beyger zu dem 
Preiſe von nur 75 Mark erſtanden. Die Anklagebehörde folgert daraus, 
daß B. das Pferd zu einem ſo auffallend billigen Preiſe erwarb, ferner 
aus dem Umſtande, daß jene beiden Männer kein Urjprungsatteit bei ſich 
führten, dem Beyger ſei bekannt geweſen, daß das Pferd auf unehrliche 

eiſe in die Hände der beiden Männer gelangt ſei, wie das denn auch 
thatſächlich der Fall iſt. Das Pferd iſt nämlich von jenen beiden Männern 
geſtohlen worden. Bald nach dem Kauf ſchaffte B. das Pferd zu dem 
Mitangetlagten Piskorsti, dem er es zur Fütterung übergab. Hierbei be⸗ 
merkte er, daß er das Pferd auf feinem Gehöfte nicht behalten wolle, weil 
man annehmen könne, er habe es über die Grenze geſchmuggelt. Der 
Gerichtshof konnte in dem Verhalten des Piskorski eine ſtraf⸗ 
bare Handlung nicht erblicken, wohl aber hielt, er den Angeklagten 
Beyger der ihm zur Laſt gelegten Strafthat für überführt. — Ferner 


eſitzer Franz 


Verreiſt bis Dienſtag a eee 


Abend. (4370) 
Zahnarzt von Janows 


Geſang unterricht 


(Stunde 3 Mk., ½ Stunde 1,50 Mk.) 
ertheilt 


Margot Brandt, 


7 
1 


Zur 


Garnirte 


Kirchengelder (auch getheilt) 
find zu vergeben. Näh. Aust, ertheilt 
Kaufm. Franz Tarrey, Altſt. Markl 21. 


3600 Mark 
kann Jedermann verdienen. Offerten 
unter Verdienst an die Deutsche 
Börsen-Ztg., Berlin- Niederschönhausen! 

Gutgebrannte Mauerſteiue, 
D Holländijche Pfannen, 
Biberſchwänze 
offerirt billigſt 5 
Salo Br, Ziegeleibeſitzer. 
wird durch Jssleib’s 


Kür (Verb. Katarıhpastilen 
Hufen in kurzer Zeit radikal 


B beſeitigt. 
Adolf so Pi in Thorn bei 
GA ur Drogerie, Breiteſtr., 
Koczwar Sch, Breiteſtr. und Anton 

ara, Gerberſtr. (4241) 
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Robert Zahn aus Mocker wegen Beamtenbeſtechung zu 14 Tagen f 


empfehle als ganz beſonders preiswerth: 


Ungarnirte Filzhüte v. 50 Pf. an 


Perl-Aigrettes v. 10 Pf. an, Perlköpfe v. 20 Pf. an 
Lang 


Almazonen) in einfarbig und ombriert von 75 Pf. an. Ferner 


Reiher, Fantasies, Strauss -Aigrettes, 


Posen, Schnallen in Perimutt, Stahl und Gold. 
Perl-Agraffen, 


ſowie ſämmtliche Zuthaten zur Nr 
größter Auswahl zu denkbar billigſten Preiſen. . 


tsammet in allen Farben pro Meter 75 Pf. 
Hutsammet in allen Farben auch ſchwarz v. 1,50 Mk. an. 


Plüsche, Seidenbänder und Sammetbänder 


Kornblum, 
Amalie Grünberg's Nachf., 
Thorn, Seglerſtraße 25. 


ere DDr 


wurde der Pferdeknecht Paul Chojnowski aus Neu⸗Schönſee wegen ge⸗ 
fährlicher Körperverletzung zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt und endlich 
wurde auf Einziehung eines von der Arbeiterfrau Anna Delikath in 
Schemlau verausgabten falſchen Thalerſtückes erkannt. Der Käthner Au⸗ 
dreas Dahm aus Oſieczek wurde von der Anklage der verſuchten Nöthigung 
freigeſprochen. Die Strafſache gegen den Kaufmann Wilhelm Cowalski 
ohne feſten Wohnſitz wegen Bankerutts wurde vertagt. a 

IS] Ein netter Knabe iſt der Laufburſche Ludwig Spakowski 
aus Stewken, der ſeit kurzer Zeit in einem Geſchäft zu Podgorz 
als Hausknecht beschäftigt war. Er ſtahl aus der Ladenkaſſe 61 
Mark 67 Pf., den ganzen Beſtand, ging nach Thorn und ver⸗ 
jubelte den Betrag in kurzer Zeit mit einigen Freunden. Der 
erſt 16 Jahre alte Spitzbube iſt verhaftet und der Königlichen 
Staatsanwaltſchaft zu Thorn zugeführt worden. 

„ Verhaftet 3 Perſonen. 
F O Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 1,08 Meter 
über Null, das Waſſer ſteigt bei dem anhaltenden Regenwetter weiter. 
— Eingetroffen iſt der Dampfer „Montwy“ mit Stückgütern beladen aus 
Danzig reſp. Bromberg. 


— Podgorz, 26. Oktober. Mittwoch Abend konzertirte eine tſcherkeſſi⸗ 
ſche Kapelle im Saale des „Hotel zum Kronprinzen.“ Der geräumige 
Saal war faſt überfüllt. Die Leiſtung der Tſcherkeſſen war eine gute und 
erntete die Kapelle vielen Beifall. An das Konzert ſchloß ſich ein Tanz⸗ 
kränzchen und erſt gegen Morgen des Donnerſtag verließen die Leute den 
Saal. — Eine Reviſion der Maße und Gewichte fand hier geſtern ſtatt. 
Verſchiedene Gewichte und Waagſchalen wurden beſchlagnahmt. 


— 


Vermiſchtes. 
Heilſerum⸗ Gewinnung. Die von der Chemiſchen 
Fabrik Schering u. Co. in Berlin eingerichtete Anſtalt zur Gewinnung von 
Diphtherie-Heilſerum wurde dieſer Tage von Mitgliedern des Reichsge⸗ 
ſundheitsamts und Vertretern der Berliner ſtädtiſchen Behörden beſichtigt. 
Die Fabrik, die ſeit Jahren an der Ausbildung der Heilſerumerzeugniſſe 
arbeitet und eine ſehr große Zahl aller möglichen warmblütigen Thiere, 
Hunde, Ziegen, Schaſe, Kaninchen, Meerſchweinchen u. a. m., zu den Ver⸗ 
ſuchen benutzt hat, iſt jetzt zur Benußung von Pferden übergegangen, 
nachdem man die Erfahrung gemacht hatte, daß das Pferd ſich zur Heil⸗ 
ſerumgewinnung am beſten eignet. Es dauert gegen 9 Monate, oft ſelbſt 
(je nach der törperlichen Eigenart des Thieres) länger als ein Jahr, ehe 
ein Pferd Heilſerum zu liefern im Stande iſt. Dem neu eingeſtellten 
Thiere wird zunächſt Bouillon von Kulturen des Diphtheritisbazillus in 
mäßiger Menge und Stärke eingeſpritzt. Nachdem das eintretende Fieber 
vorbei iſt, erfolgt eine ſtärkere Einſpritzung und ſo fort, bis endlich ſelbſt 
große Doſen keine erhebliche Reaktion mehr bewirken. Dann iſt das Blut 
des Thieres ſoweit mit Gegengift gejättigt, daß es zur Behandlung des 
Diphtheriekranken oden mit Diphtherie bedrohten Menſchen verwendet 
werden kann. Daraus folgt, daß die Gewinnung des Heilmittels nicht 
nur koſtſpielig, ſondern vor allem langwierig, und daß es ganz unmöglich 
iſt, ſelbſt für vieles Geld beliebige Mengen des Mittels in kurzer Zeit an⸗ 
zuſchaffen. So iſt ſeit kurzem überhaupt kein Heilſerum oder doch nur 
ſehr wenig mehr zu haben, da die erſtgewonnenen Mengen bei der leb⸗ 
haften Nachfrage längſt vergriffen und die neuen erweiterten Anſtalten noch 
lange nicht lieſerungsfähig ſind. Es kommt hinzu, daß die Blutentziehung 
vom genügend vorbereiteten Pferde doch nur mäßig und binnen längeren 
Zwiſchenräumen erfolgen kann, und daß das Thier beſonders gut gepflegt 
werden muß, ſoll es nicht zu Grunde gehen. Schließlich läßt dann auch 
die Heilwirkung wieder nach, und es muß von nenem geſpritzt werden. 
a Der K aiſer hat 30000 Mark aus dem Dispoſitionsfonds für 
die katholiſche Piuskirche in Berlin überweiſen laſſen. — Wegen Unter⸗ 
ſchlagung und Urkundenfälſchung wurde in Merſebarg der Bureauvorſteher 
Rumpf zu 4 Jahren Gefängniß verurtheilt. Ein Güterzug entgleiſte 
zwiſchen Itzehoe und Wilſter dadurch, daß ein Ochſe aus einem Viehwagen 
entſprang und unter die Räder gerieth. Das Thier wunde zermalmt. Der 
Maleriolſchaden ift erheblich. Von der Zugbegleitung wurde niemand ver⸗ 
letzt. — Bei einem Zuſammenſtoß eines Güterzuges mit einem Rangir⸗ 
zuge bei Zella⸗St. Blaſii wurden 4 Wagen zertrümmert. Perſonen ſind 
nicht verletzt. Die ruſſiſchen Gouvernements Plock, Grodno, Lomſcha, 
Mohilew, Eſtland, Radom, Siedler, Koſtroma, Okonetz, Pfkow und die 
Stadt Warſchau werden amtlich als cholerafrei erklärt. 


Litterariſches. 
Der Urmenſch, Philecanthropos Alalos, ) i 
feine künſtleriſche Neconftruction dur Gabriel Max Nen Der de 
rühmte Maler hat dieſes ſein neueſtes Werk dem Profeſſor Haeckel, dem 
Verfechter der Darwin'ſchen Theorie gewidmet. Es iſt ein beſonderes Ver⸗ 
dienſte der „Modernen Kunſt“ (Verlag von Rich. Bong, Berlin, à Heft 
60 Pfg.), ihren Leſern die Bekanntſchaft mit dieſem originellen Kunſtwerk in 
ihrem neueſten Hefte vermittelt zu haben. Es liegt ein eigener phantaſtiſcher 
Reiz in dieſem Urmenſchenpaar, deſſen Affenähnlichkeit ſich ſoeben unter dem 
erſten Aufdämmern des Bewußtſe ins zu verklären beginnt. Die „Moderne 
Kunſt“ ſteht heute durch die Rührigkeit, mit der fe der Produktion auf 
den Gebieten der Kunſt und Literakur folgt, unbedingt an der Spitze un⸗ 
ſerer illuſtrirten Journale. Es iſt das eine Stellung, die ſich das vor⸗ 
nehme Blatt vorwiegend durch feine Berückſichtigung modernſten Lebens 
errungen hat. So werden auch in dem neueſten Hefte die verſchiedenſten 
Themata angeſchlagen. Ein paar prächtige Doggenportraits von Meiſter 
H. Sperling, eine reich illuſtrirte Schilderung des Londoner Straßenlebens, 
drei große Kunſtbeilagen und viele Textilluſtrationen bilden ein künſt⸗ 
leriſches Enſemble, wie es keine zweite Wochenſchrift zu bieten in der Lage 
iſt. Der Unterhaltungsſtoff des Blattes bringt die neueſte Arbeit des Frei⸗ 
herrn Georg v. Ompteda, eine packende Charakterſkizze „Der Spiegel“. 
Das neueſte (achte) Heft der illuſtrirten Famlienzeitſchrift „Für Alle 
Welt“ (Berlin W., Deutſches Verlagshaus Bong u. Co, Preis des Vier⸗ 
e 40 Pfg.) iſt ſoeben erſchienen. Es iſt ein Vergnügen, „Für 
lle Welt“ immer wieder zu empfehlen, weil die Zeitſchrift in Text und 
Bildern ſtets Neues und Intereſſantes bringt. Wer gute, feſſelnde 
Romane leſen, aus gemeinverſtändlichen Artikeln ſich belehren, an Humor 
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empfiehlt 


1 


Pulz-Saison 


Filzhüte v. 75 Pf. an 


zu jedem Preiſe. 


.. 


eee Hochteine Tafelbutter 


Haase, Gerechteſtraße 11. 


Kanarien-Weibchen, f un , 


edelſten Stammes (zur Zucht) im 
Victoria-Hotel verkäuflich. 


MU Berliner "u 
Wasch- u. Plätt-Anstal 


Bestellungen per Postkarte. 


J. Globig, Klein Mocker. 


Einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul⸗ 
bildung, ſucht für ſein Colonialwaa⸗ 
ren ⸗Geſchäft. (4374) 


— Lehrlinge = 


ſuch (4166 
C. Schütze, Bäckermſtr., Strobandſt. 15 


u | 
Peuſion. 
Junge Mädchen auch jüngere Schüler 
und Schülerinnen finden ſofort oder 
ſpäter freundliche Aufnahme und gute 

Verpflegung in meinem Penſionat. 


Amalie 


nach des Tages Mühen ſich erquicken und an vollendetem Bilderſchmucke 


ſich erfreuen will, der findet in „Für Alle Welt“ eine unerſchöpfliche 
Quelle. 
Eigene Drahtnachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 
Warſchau, 27. Oktober (Eing. 1 Uhr 42 Min.). Der Waſſer⸗ 


ſtand der Weichſel betrug geſtern 2,10, heute 2,11 Meter. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


Köln, 26. Oktober. Wie die „Köln. Ztg.“ meldet, hat der Reichs⸗ 
kanzler das ſeit 1889 in Kraft befindliche Verbot, wonach ruſſiſche 
Werthe von der deutſchen Reichsbank nicht zu beleihen waren, nun⸗ 
mehr aufgehoben. Ausſchlaggebend für dieſe Maßregel ſoll vor 
allem der Geſichtspunkt geweſen ſein, daß der Beweggrund, welcher 
zum Erlaß des Verbots geführt hat, nach Wiederherftellung der 
guten Beziehungen mit Rußland, in Wegfall gekommen iſt und daß 
ein politiſcher Grund, die ruſſiſchen Werthe von der Reichs bank 
at zu behandeln, wie diejenigen aller übrigen Staaten, nicht 
vorliegt. 

Budapeſt, 26. Oktober. Die kirchenpolitiſchen Vorlagen wurden 
heute der kaiſerlichen Sanktion unterbreitet. 

Trieſt, 26. Oktober. In Capodiſtria fanden geſtern wegen der 
zweiſprachigen Straßentafeln größere Tumulte ſtatt. Die Gendarmen 
konnten die Ruhe nicht herſtellen und ſchritten deshalb zu Verhaf⸗ 
tungen, was unter der Volksmenge noch größere Erbitterung hervor⸗ 
rief. Die Verhafteten mußten ſchließlich wieder in Freiheit geſetzt 
werden. Die Erregung iſt in ganz Iſtrien im Wachſen begriffen. 

Brüſſel, 26. Oktober. Geſtern wurde die neue freie Univerſität 
eröffnet. Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Picard erklärte in der 
Eröffnungsrede, die alte Univerſität mit der alten bürgerlichen Ge⸗ 
ſellſchaft werde in kurzer Zeit durch den Anſturm der Brüderlichkeit 
und Gerechtigkeit zuſammenfallen. Unter den 60 Profeſſoren, welche 
auf der Bühne ſtanden, bemerkte man beſonders Elyſee Reelus und 
Robin, den früheren Direktor des Waiſenhauſes in Campuis. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 27. Oktober 1894: 


um 8 Uhr Morgens rate 7 8 


Lufttemperatur: 8 Grad Celſius. 
Barometerſtand: 27 Zoll 6 Strich. 
Bewölkung: Regen. 
Windrichtung: Südweſt, ſchwach. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
N 8 Uhr 


torgens 
Weichſel: BR den 27. Oktober. 1,04 über Null 


fhau den 20. Oktobber . . 1,35 „ „ 
= Brahemünde den 25. Oktober. 204 275 
Brahe: Bromberg den 25. Oktober.. . 5,34 „ „ 


Handelsnachrichten. 


Thorn, 27. Oktober. 
Wetter regneriſch. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen matter bei ſehr kleinem Geſchäft 1301 pfd. hell 117.18 Mk. 
132 4 pfd. 119/21 Mk. 129 pfd. 115 Mt. 
Roggen für Localbedarf unverändert 1210/2 pfd 100 M. 12305 pfd. 
1010102 Mark. 

Gerſte nur feine Waare gefragt, 
Mittelw. 10510 Mk. 
Erbſen Futterw. 1001104 Mk. 

Hafer guter 100J104 Mk. 


122125 Mk., feinſte über Notiz 


Befegrapbpifche Lufhjcourfe, 
ü a ee 23 
Tendenz der Fondsbörfe: feit. 127. 10. 94. 26. 10. 94. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa. 225,80 221,45 
Wechſel auf Warſchau kurz 218,35 218,15 
Preußiſche 3 proc. Conſols 93,70 93,80 
Preußiſche 3¼ proc. Conſolnnssz . . | 103,30 | 108,20 
Preußiſche 4 proc. Conſolss 105,80 105,80 
en Rane Ae „ "ssigche 67,60 67,40 
Polniſche Liquidationspfandbriefſfe. —.— 65,50 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe. „. . | 100,20 | 100,25 
Disconto Commandit Antheile . . | 198,-— | 197,50 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163,95 163,90 
Weizen: Ober neo 126,70 126,75 
2222 SE 134,50 134,50 

loco. in New⸗Hork . 2... 55,7, 50, 

Roggen: A SE Sa en 109,— 109,— 
Oktober „ 108,20 108,— 
Dezember. 5 110,20 110,25 
TTT 115,50 115,75 

RNüböl: Oktober 5 555 43,50 43,50 
Mai n „ ur. 8 1 * . 44,— 44,40 

Spiritus: 50er loco. a 51,10 51,30 
c LT 31,60 31,60 

70er Oktober. 9 AR 35,50 35,60 


Meine Wohnung befindet ſich 
Seglerſtraße 6, 

1 Treppe. 

akowski, 

Schornſteinfegermeiſter. 


Die Geſchäftsräume Breiter. 37, 
in welchen ſich z. Z. das Tg rate chen 
von K. Stefanskl befindet, ſind gleichzeitig 
mit einer kleinen Familienwohnung von 
ſofort ab zu vermiethen. 


(2983) 
Thorn. €. B. Dietrich & Sohn. 


Schloſſerei-Grundſtück rſte Etage von 3 Zimmern und 
e Straußfedern e ESTUNE, e eee 


beſteh. aus 4 Zimmern, 
Wohnung, Küche, Entree u. Neben⸗ 
gelaſſen ſofort billig zu verm Breiteſtr. 21, II 
= frdl, möbl. Vorderzimmer, mit beſ. 

Eingang, m. a. o. Burſchengelaß von ſof. 
zu vermieth. Gerberſtraßte 18, 1 Treppe. 
27. möbl. Zimm. 3. verm. Breiteſtr. 41. 

in möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
E Bäckerſtr. 35, II. Ausſ. z. Breite 


ine comfortable Wohnun 
Eselteftr. 37,1 lage d Bi 
eventl. 7 Zimmern mit allem Zubehör, 
Waſſerleitung pp., z. Z. vom Herrn 
bewohnt, iſt von 


Josef Burkat. 


ſofort zu vermiethen. 1966 
Thorn. C. 5 Dietrich 8 Sohn. 


Stand für 1 Offizier- Pferd 
8 W Spesen. 39. 


Dpeisekeller Brückenstrasse 20. 


Nehring, 


geb, Dietrich. 4380 


shumbisschilt metsdnshlod un dns mahiprs bil 


Bekanntmachung“ a Ir 


N 


unter Nr. 183 5 1510 
ſellſchaft in Fier 6 geſe! ſchg 
Schöplein und wWieb ner“ hierſelbſt 
nüt dem Beginn vom 1. April 1886 
eingetragen. . 

Die Geſellſchafter ſind der Kaufmann 
Paul Schönlein in Thorn und der 
Bauunternehmer Georg Wiesner in 
Poſen. Die Befugniß, die Geſellſchaft 
zu vertreten, ſteht nur beiden Geſell⸗ 
ſchaftern gemeinſchaftlich zu. 

Thorn, den 20. Oktober 1894. 


Königliches Amtsgericht. 


e 
Thorner 


Straßenbahn 


Der im Jahrplan geneh- 
migte alte Tarif tritt heute 
wieder in Kraft, da der vor- 
übergehend eingeführte 


10⸗Pfennigtarif 


von Bromberger Vorſtadt zur 

Altſtadt die polizeiliche Ge- 

nehmigung nicht erhalten hat 
Thorn. 27 Oktober 1894. 


r Winklers 


nadie Sen Sed bar 


Jungle eg büff od marhttnt et 


Hötel. 


Culmer-Str. 9. Fernsprech-Anschluss 88. 
Mein hiermit verbundenes Reſtauraut mit 


Samilien: und Billard⸗ Salon, 
bringe in empfehlende Erinnerung. 8 
Reichhaltige Speisenkarte, 
der Jahreszeit entſprechend, zu ganz ſoliden Preiſen. 
Mittagstisch von 2z1—3 Uhr. 
Abonnement von Mark 0,80 1,20. 

Verſchänke täglich friſch 8 N 
Culmbacher, Königsberger, (Schönbuscher), Culmer Lagerbier 
Weine aus den ersten Häusern. 

Beſonders empfehle mein 
Mosellager vom Kleinsten Preise an. 
Hochachtungsvoll 


Fr. Winkler. 
L 


We 


Wie allgemein bekannt, wird der von mir bisher innegehabte Laden ander⸗ 
weitig vermiethet. Da am hieſigen Platze ein geeignetes Geſchäftslokal nicht zu 
haben iſt, bin ich gezwungen Thorn zu verlaſſen. Um mein Lager möglichſt ſchnell 
zu räumen eröffne ich 


wegen Aufgabe meines Geſchäfts 


einen 


reellen Ausverkauf 


unübertroffen billigen Preiſen. 


rä sohilsdh 
ino diu 
beehrt ſich einen hieſſ 
empfehlen 


op mopsut nä - Bun eee n Lene 1d 2d nut I mi a7 dna pntmosl® mn MB M5 fd Ne- 


Zum Markt 


gen, wie auswärtigen hochgeehrten Publikum beſtens zu 


J. Fauda’s 


Mailänder Sthmuckmaaren⸗Lager. 


Großes Tager in echten Gorallen-Shnüren von 75 Vf. an. 


Neul Silberne Glücksreifen! Neul 
EEE Ein Poſten Cigarrenſpitzen in Bernſtein und echt Meerſchaum. un 

Zu dem jetzigen Jahrmarkt von Leipzig eingetroffen. Mein Geſchäft iſt 
gegründet im Jahre 1850, 

beſteht nur unter der Firma J. Fauda aus Jeipzig. 


Bitte genau auf meine Firma zu achten. Sg 
Stand auf dem Altſtädt. Markt bei brillanter Beleuchtung 
309) 


bis Abends 10 Uhr geöffnet. (4 
Artushof. 


Dienstag, den 30, October 
Sonntag, den 28. October er.: 


= Saale des Artushofts 
anoert | N. 


B arkowski-Kämpf- von der Kapelle des Infanterie⸗Negts. 


Strahlendorff. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Billets à 2 Mark, 1,50 und 1 Mark Zur Aufführung kommt u. A.: 
bei E. F. Schwartz. Ouverture z. Op. „Wil⸗ 

Roſſini. 


helm Tell“ 
Haus⸗ Ouverture „Heimkehr aus 
‚und j N der Fremde“ . Miendelsſohn. 
Grundbeſitzer-Verein. Fantaſie Ballet f. Violine Beériot, 
8 (vorgetr. v. Herrn Thormann.) 
Montag den 29. Oktober d. Is.] Ein Albumblatt Wagner. 


RR Ich verkaufe: Sen 8 Uhr Verſammlung im großen Anf ang 8 Uhr. Eint rittspreis 50 Pf. 
— nme namen Strickwolle 16er Prima Zollpfd. M. 1,90 | Herren- u. Damen» Glace⸗ddſch. M. 1,50 aale des Schützenhauſes. Nichtmit⸗ Friedemann, 
Schon am 4. und 5. November 1894 ee „ M. 2,40 Herren⸗ und Damen⸗ Glace-⸗Handſchuhe I glieder find als Gäſte willkommen und (4377) Königlicher Muſtk⸗Dirigent. 
5 en Damencamiſols 50, 75 und 90 Pfg. mit Futter M. 2 werden zur zahlreichen Betheiligung er-| As. u bitte vorher bei Herrn 
9 ucht. f Meyling zu beſtellen. 


Gewinnziehung der 


Gross. Geldiotterie. 
Haupttreffer 
25 009 FK. 


u. S. W. u. s W. baares Geld 
Originalloose à Mk. 1,65, 2 St. Mk. 3,30. 
Porto und Liste 30 Pf. extra 
empfiehlt und versendet die 
Haupt-Agentur 


Josef Sehol Niederschönhausen 


b. Berlin. 
Fr eee 


Keine Lotterie 
bietet solche Chancen. 


300 000, 3 a 120 000 


60 000, 48.000, 45 000, 36 000, 30 000 
24 000 Mk baar u s w. u. s. w. 
sind zu gewinnen in den 


12 grossen Geldverloosungen. 


Fe Loos muss mit je I Treffer 
gezogen werden. 


Keine verbotene Ratenloose 


Nächste Ziehung @3 

I. November. 
Jeder Spieler muss 12 Treffer machen, 
loosen kostet pro Ziehung 
Mk. 3, ½1% Mk. 5, /, Mk. 10 pro I 

Ziehung. — Listen gratis. 
Carl Schmidt, Bankgeschäft, 
Neustrelitz. 

Im ganzen Reich gesetzlich erlaubt 
Nur d monatl. aufeinanderfolg. u. jo En Au 
Ersten jeden Monats BR 
stattfindenden grossen Ziehungen, in welchen 

3 Teilnehmer kann durch 

— * * Trofforn & Mark 
500000, 400000, 300000 eto. zur 
1 20 Millionen 
— — — ĩj-—ſ ĩVĨ — — 
bis ca. Mark 20000, 15000, 10000 eto., 
mindestens aber nicht ganz den halben garan- 
hungslisten gratis. Jahresbeitrag für alle 12 
Ziehungen Mk. 120.— oder pro Ziehung nur 
k..10.—, die Hälfte davon Mk. 5.—, ein 


Jährlich 12 Ziehungen. 
½00 Antheil an allen 12 Original- 
Gefl. Aufträge erbitte bald. 
—“„HF gesucht — 
jedes Los sofort ein. Treffer 
Auszahlung gelangenden ca 
Urten Einsatz gewinnen. Prospekte und Zie- 
Viertel Mk. 2.80. Anmeldungen bis spätestens 


den 28. jeden Monats. Alleinige Zeichnungs- 
Stelle: Alois Bernhard, Frankfurt a. M. 


= — 1277 
1 H Schneider, 
Atelier für Zahnleidende. 
reiteſtr. 27, (1439) 
2 
. 


athsapotheke. 


1 Sprechstunden: 9—1, 


Im Wohle der Menſchheit 
bim ich gern bereit, allen Denen, welche 
an Ma zenbeſchwerden, Appetitloſigkeit 
unte ſchwerſter Verdauung leiden, ein 
Gfränk (weder Medicin noch Geheim- 
mitgsl) unentgeltlich namhaft zu machen 
As mir bei gleichen Leiden ausge: 
zedihſete Dienſte gelelſtet hat. 

N heim, Realfugehrer g. D., Hannover. 


jehistverschuldete Schwäche 


Mönner Bollut., ſämmtl. Geſchlechts 
heilt ſicher nach 25jähr. pract. u 


1 - S Flaschen für 3 Mark. 
r. Menzel. nicht approbirter A (1764) 1 en 
fahr Hr. Me cht app — A nie Aussohank Badetstrasses No. 18. ——— 


Akbsırg Seilerſtraße 27 f. 
5 Ü Be brieflich. 931) 


Damen⸗Normalhemden 
Damenbeinkleider 
Herren⸗Normalhemden M. 0,90, 1,10, 


Herrencamiſols 
Herrenbeinkleider M. 0,50, 0,90, 1,25, 


Reinwollene Kditr. 
Wollene Kdr.⸗Capotten M. 0,50, 0,75, 1 2, 
Plüſch Kdr.⸗Capotten 
Wollene Damen⸗Capotten in Seide 


Chenilee Damen⸗Capotten 
Damen⸗Muffen M. 1,25, 1,50, 2, 3, 


Kdr.⸗Muffen und Garnituren M. 1, 1,25, 
1,50 
Geſtr. woll. Handſch. 25, 30, 35, 40 Pfg. 


Tricothandſchuhe 
Herren⸗ und Damen⸗ Waſchleder⸗Hand⸗ 


Tricottaillen, Blouſen, 
Röckchen, Haus⸗ und Wirthſchaftsſchürzen, Herren- Damen- und Kinder⸗ 
Leib wäſche, Atlaſſe, Sammete, Mulle, Vattiſte und Taſchentücher. 


Breiteſtraße 30. 


zu jeher billigen, aber seiten 


M. 1, 1,35, 2 
M. 1, 1,25, 1,50, 2 ! 
Herren⸗Chemiſetts u. Serviteurs 40 Pf 
Knaben⸗ 5 5 35 


1,50, 2, 2,50, 3 „ 
Herren⸗Chemiſett und Kragen 45 Pf 


M. 0,75, 0,90, 1.00 


75, 100 Pfg 


1,50, 2, 2,50, 3 t . 
Wollene Regenſchirme M. 1,50, 1,75, 


40, 50, 60, 70 Pfg. 
dito Damenſtr. M. 0,80, 1, 1,25 
2,50, 3—6. 
M. 1,25 ix 
l Herren- u. Kuaben⸗Cravatten 

M. 1, 1,50 
M. 2 Reinwollene geſtr. Unterröcke 
Geſtrickte Kinder-Anzüge von 
3,75 10,00 

ſpottb illig. 
Damen⸗Jupons M. 2, 2,50, 
Wollene Taillentücher M. 2, 2,50, 
40, 50, 60, 75 Pfg.] Reinlein. Handtücher M. 3,50, 4, 4,50, 
ſchuhe M. 1 


ar. fehlerfrei ſpottbill ig. 
Ferner einen „ Bettvo 


9 
roß oſten Gardinen, Län 
18 — DersinB; Kinder⸗Kleidchen, 


Herren⸗Filzhüte ſchwarz und coul., ſteif oder weich, 
jeder Hut 1.90 Mark. 
Herren: Damen: und Kinder⸗Gummi⸗ Boots 
laut den im Schaufeuſter bezeichneten Preiſen. 


Louis Feldmann, 


(4378) 


Empfehle mein neu ſortirtes Lager in 


Taſchen-Ahr en, Regulateuren, Wand-Zlhren, Weckern, 


Ahrketten, Brillen, Vince-nez, Thermometern etc. 
Werkſtatt für Reparaturen bei ſoliden Preiſen. 


Louis Grundwald, Uhrmacher, 


“> 


Thorn, Bachestrasse 2. 


Die Uhrenhandlung von 


A. Nauck, Thorn, Heiligegiſtſtr. 13 


iſt die reellſte und billigſte Bezugsquelle für Uhren jeder Gattung. 


Das Lager iſt vollſtändig neu ſortirt und enthält in großer Auswahl, Uhren 
in jeder Preislage. 


Durch größere günſtige Abſchlüſſe bin ich in der Lage, echte Nickelketten 


Kettenanhänger zu concurrenzloſen Preiſen abzugeben. x 8 
arnturen an Uhren und fein mechaniſchen Werken werden auf das Sorg⸗ 


fältigſte preiswerth ausgeführt, 


A 


A. Nauck, Uhrmacher. 
Prima englische 


Anthracitkohlen 


beſtes und reinlichſtes Brennmaterial für alle Arten von Dauerbrandöfen 
(4 


Mk. 1,90 ver Ctr. ab hieſigem Lager. 
OC. B. Dietrich & Sohn. 


von 


Lager gut gearbeiteter Möbel ug 


Preiſen. 


Münchener 
Loe wenbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 


Reinleinene Herrenkragen Dtzd. M. 2,75 
Kdr.⸗ u. Damen⸗Manſchetten 25, 30 Pfg- 


Pfg. 


Herren- und Knaben-Träger 40, 50, 60, 


Gloria und ſeidene Regenſchirme M. 1,75 


noch erheblich billiger als bisher. 
M. 1,75 
50 Pfg 
Wollene und baumwollene Herren-Socken 


Reinleinene Tiſchdecken und Servietten 
rl r 


Jüchen, 


Breiteſtraße 30. 


Am 15. Dezember beginne ich mit dem Wer: 
auktionireu des Reſtbeſtandes. Tu 


[4367] 


olph W. Cohn, Heiligegeiſtſtraße 12 


empfiehlt ſein wohl aſſortirtes 


Verkauf in Gebinden und Flaschen. BE 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn. 


Tagesordnung: 

1. Die Kanaliſations⸗ und Waſſerzins⸗ 
frage: Vortrag. 
2. Bericht der Rechnungs⸗Prüfungs⸗ 
Kommiſſion. 

„Bericht über den Wohnungsanzeiger. 
„Erhebung der Jahresbeiträge. 
Aufnahme neuer Mitglieder. 
„Innere Vereinsangelegenheiten. 


Der Vorſtand. 
eee eee e eee eee 
Steht es in der heil. Schrift 

geſchrieben, daß Gott Seiner Kirche 
in den letzten Tagen Boten ſenden 


will um zu ſammeln und vorzube⸗ 
reiten auf den Tag der Wiederkunft 


Chriſti? 
Vortrag 


Montag Abend 8 Uhr in 
Nicolai’s Saal. Jedermann freund: 
lichſt eingeladen. NB. Nächſter Vor: 
trag: Donnerſtag Abend 8 Uhr 


g- 


g. 


„‚Shübenhuus. 


Tonutag, den 28. Oetober er., 
Vorm. v. 11—1 Uhr: 


Trühſchoppen⸗Concert. 


Eutree 10 Pf. 


2 
) 
’ 


Abends 8 Uhr: 
Groß e 8 
* 
Streich⸗Concert 
von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von 
Borcke (4. Pom.) Nr 21. 
Entree 30 Pf. 
Hiege, Stabshoboiſt. 
Zur Aufführung kommen die Ouver⸗ 
luren: Tancred, Dichter und Bauer, 
Fantaſie aus „Cwallerig Ruſticana“, 
Walzer: Wiener Bonbons ꝛc. 


Kanfmänniſcher Verein. 
Vom nächſten Montag ab ſed. Montag 
Herrenabend 


3 
3 


5 


im a. des Herrn Voss. 4379 
Turn- in} Verein. Der Vorſtand. 
2 S 
Der Turnverein beabſichtigte, heute — 8 hüt h 
Sonntag Rachmittage 555 Turnfahrt 0 u ZEN aus, s 


von Schirpitz nach Argenau zu unter: 
nehmen. Wegen des ſchlechten Wetters 
und anderen Umſtänden iſt dieſelbe aber 
auf Sonntag den 4. November ver⸗ 
ſchoben worden. 4375 


Achtung! 

Meine frühere Annonce bringe ich in Er- 
innerung, daß nur anſtänd. Mädch. u. v. g. 
Ruf mein Local a. d. Sonntagskränzchen be⸗ 
ſuchen dürfen. Jedes verdächtige Mädchen w. 
ohne w. aus dem Local entfernt. 

IIA. Die Herren w. erſucht, mich hierbei zu 
unterſtützen u. nur für d. Anſtand Sorge zu 
tragen. W. Olkiewiez, Hotel Muſeum. 

Daf könn. ſich 2 erfahr. Tanzordner melden. 
„ AUF U LE RE ERS 


85 


10 Harmoniums Tiefer 

unter Garantie z. Fabrikpreiſen, aus⸗ 

ener ge es e — 5 in 
e 


Menufür Sonntag, 28.Ootober: 
Couvert 1 Mark. 
Bouillon. 

Suppe à la Raine. 


Schinken in Burgunder. 
Gem.: Gemüse und Schnitzel, 


Fasanenbraten. 
Kalbsnierenbraten. 


Compot, — Speise. 


Butter und Käse oder Caffee. 
Hochachtungsvoll 


HK. Grunau, 
DOSISSHIOOIOO 


Gasthaus zu Rudak. 


Heute Sonntag: 
Großes nnzuergnügen, 


und 


365) 


12 a ; an iani kreuzs.,v. 380 M. benſt einladet. Pevvs. 

Tant Loewenson, % Möbel-, Spiegel- u. Polster- es, nn 8 fe e mee e 

„ Breitestr. 21, l. MU 2) waaren-Fabrik e [Fabrik Stern, Berlin, Lan: Frische Pfannkuchen. 
Zub, SerG (4389) A. Wohlfeil. 


Soeben ift erſchienen die 62. Auflage des 
berühmten hygieniſchen Werkes 


‚Die Selbsthilfe. 
CFC EEE EEE FESTER. 


mit ungeſtutzten Ohren und Schwanz 
iſt entlaufen. Abzugeben gegen Beloh⸗ 
nung bei G. Scheda. 
Ein kleiner weißer Hund mit 
gelben Flecken, Terrier fortgelaufen. 
Hört auf den I eder Wieder⸗ 
bringer Stall Mellinſtraßſe 89 er⸗ 
halten gute Belohnung. (4351) 
Ein kl. ſchw. Hund, 
auf den Namen „Mopie“ 
hörend, iſt Donnerſtag Abd. 
in der Breitenſtr. entlaufen. Abzugeb. 
b. F. Damski, Bäckermſtr., Kl. Moder. 


wei Blätter, Lotterie ⸗Liſte und 
ſtrirtes Sonntagsblatt“ 


in Couvert verſchloſſen überſchickt. @ 


Phofoqraphſſches Atelier 
Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 ag 


vis-&-vis dem Schützengarten. 


Ein guter Hofhund 


zu verkaufen. Kl. Mocker, Amtsſtr. 3.“ „ 


Ein rein weißer Foxterrier 


